
Amtlicher Theil.
s,. Ihre Majestät die K a i s e r i n u n d K ö n i g i n
^ ' N die Frau Valerie Fürstin zu W i n d i s c h ,
i ^ e t z , geb. Gräfin Des sew f f y . zu Allerhöchst-
^ " Palastdame zu ernennen geruht.

As, Se. ,. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 15. M a i d. I . in
K e n n u n g verdienstlicher Leistungen bei dem Baue
I.^llester Hafens den Oberinspecloren der SÜbbahn-
,,^ulchc>ft in Trieft Friedlich Bömches als Bau-
ss" und Joseph H a i n i s c h das Ritterkreuz des
,,'""z'Ioseph.Ordens. ferner dem Ingenieur der go
^Men Bahngesellschaft Joseph K r a u s e das goldene
H l°>ens,kreuz mit der Krone und dem Vauauffeher
o Ä ^ o r a i t t i das silberne Verdienftlreuz aller-
"""'«st zu verleihen geruht.

l l l l , .A ' l . und t. Apostolische Majestät haben mit
Ob!- M " Entschließung vom 15. Ma i d. I . dem
chl'"'pector und Verlehrschef der österreichisch-unga.
Aein ^taatseisenbahn. Gesellschaft w Prag Wenzel
« l l t r " « ^ das Mtet lreuz des Franz'Ioseph.Ordens
""gnädigst zu verleihen geruht.

A t t ^ ? ' ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit
<ilen V " " Entschließung vom 15. M a i d. I . dem
e i s e V h V ? ^ der österreichisch-ungarischen Staats-

in Wien Felix Louis R a s p i
in verl-ik ^ l eines Regierungsralhes allergnädigst

"^en geruht.

A t t , , ^ - k. und k. Apostolische Majestät haben mit
bei k ^ r Entschließung vom 13. M a i d. I . dem
. ' oer Statthalterei in Trieft in Verwendung stehen-
k". Bezirlscomlmssär Albert Ritter C o n t i v o n
U b a s s a m a r e den Titel und Charakter eines Statt-
"l'ttlisecrettirs allergnädigst zu verleihen geruht.

T a a f f e m. p.

h.. Der Minister und Leiter des Justizministeriums
H. °en Vezirlsgerichsadjuncten in Stein Johann

H l er zum Bezirlsrichter in Neumarktl ernannt.

^ .^er Minister und Leiter des Justizministeriums
Hej , Aezirkssserichtsadjuncten in Monfalcone Karl
i„ ^ . ' zum Gerichtsadjuncten bei dem Landesgerichte

" " s t und den Bezirlsgerichtsadjuncten in Mon-

tona Heinrich D i m i n i c h zum Gerichlsadjunclen bei
dem Kreisgerichle in Görz ernannt.

Nm 19. Ma i 1885 wurden ln der l. f. Hof. und Staats»
druclerei in Wien dic italienische, böhmische, pulmschc, ruthc»
nische, s l oven ische, kroatische und romanische Ausgabe des
X. Stückes des Reichsgcschblaltcs ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher'The^
Vor den Wahlen.

- Wien. 19. Mai.
I n den nächsten Tagen werden die Wahlen für

den Reichsralh erfolgen, und wird über die Zusam«
mensetzung dieser Körperschaft enlfchieden werden, welche
einen fo großen Einfluss auf das innere politische
Leben unseres Kaiscrstaates ausübt. I n der Reichs»
Hauptstadt, wie in allen Kronländern, allenthalben er<
lönt der Kampfruf der Wahlagitaloren, und der ruhige
Bürger horcht verwirrt auf die Schlagworte, die da
hin und wider sausen. Er sieht sich plötzlich von Per-
sönlichkeiten angelächelt und umworben, die früher kaum
einen Blick für ihn halten, und hört mit Verwun-
derung, dass, wenn der oder jener gewählt wird, dann
das taufendjährige Reich anbreche und das himmlische
Ierufalem selbst herniedersteige in seinem goldenen
Glänze und seiner Edelsteinpracht. Da sieht der er-
staunte Wähler eine Menge ungemein begeifteiter
Männer sich um den Redner drängen, und je gewal-
tiger der Rede Strom gegen die bestehende Regierung
braust, je glühender alles angegriffen wird, was die
Regierung zum Wohle des Reiches geschaffen, und je
stärker behauptet w i r d : ..Wir würden das ganz anders
machen", umso lauter lost der Beifall der leicht er-
regten Menge.

Alles, was unsere Erde hervorbringt, ist rauh,
selbst das beftgeglättete Stück Marmor zeigt noch Un.
ebenheilen; ebenso wird alle und jede Maßregel,
welche getroffen wurde, da oder dort drücken. Es ist
also unschwer, in allem ein Häkchen zu finden, woran
man den höhnenden Papierzopf hängt. Wenn es dann
aber heißt: „Mach's besser, mein Freund!" steht der
Freund da und muss wohl wieder nach der alten
Maßregel greifen, weil sie eben am wenigsten drückte.
Die Aufregung in folchen Wahlversammlungen ist
ganz convenlionell. Da gibt es Naturen, die sich gerne
durch eine recht brennende Rede aufregen lassen; diese
sind für die Redmr die willkommenste Zuhörerschaft.
Die große Masse der Wähler lässt sich dann von der
Action der Verufszuhörer fortreißen, sie entschließt

sich, diefen gefeierten und applaudierten Mann zu
wählen, und denkt an nichts weiter mehr, als feinen
Namen auf den Stimmzettel zu fchreiben und den
Redner in Voltes Namen in den Reichsralh zu
fchicken.

Ist aber ein solcher Vorgang eines selbftbew»ss«
ten und selbständigen Mannes würdig, dem das Gesetz
ein so wichtiges Recht einräumt, wie es das Wahl-
recht ist? Selbst ist der Mann. Er sehe um sich und
prüfe offenen Auges alle die Vorwürfe, welche ge-
macht, alle die Versprechungen, welche gegeben werden.
Er sage sich, ob unter den gegebenen Verhältnissen
diese oder jene Anordnung ungerecht erfolgte, er be-
antwortete sich, unberührt von den schönen Worten,
die er hört, ob die Erfüllung von Verfprechungen, die
da dutzendweise von der Rednerbühne herab gemacht
werden, möglich sei. Er fasse den Wahlact nicht bloß
als ein Recht auf, das der Staut ihm einräumt, son-
dern als auch eine Pflicht, deren Erfüllung des Nach-
denkens wert ist. Wie werden ihm da die Augen auf.
gehen, wenn er nur klar auf die Hetzereien blickt,
welche tagtäglich von gewissen Persönlichleiten und
Blätter» verbreitet werden. Is t es z. V . möglich, in
einem Lande, wo der Deutsche mit dem Czechen Thür
an Thilr zujammenwohnt, den Plan der „scharfen"
Partei durchzuführen? Natürlich darf und soll der
freie Mann nichts von seinem Rechte vergeben, aber
er muss auch den Grundsah hoch und heilig halten:
gleiches Recht für alle. Auf diesen Grundlagen wird
ihm sein eigener Verstand die Möglichkeit des fried-
lichen Zusammenlebens der Nationalitäten darlegen. Auf
diese vernünftige Weise lässt sich nun weiter in jeder
Frage vorgehen, die da unter das Volk geworfen wird,
um dasselbe zu verblüffen. Je schärfer das Gebläse
und je wuchtiger der Hammerschlag, das ifl der
Grundsatz der Agitatoren, desto bildsamer ist das Eisen.
Und deshalb schmieden sie auch mit Wucht auf die
Wähler lo«. '

Da« selbständige Denken allein kann hier die
Wahrheit von der Lüge scheiden. Dann aber möge
auch das Herz mitsprechen, in welchem die Vaterlands»
liebe glüht, die Liebe für unser altes, herrliches Oefter-
reich. Dessen Glanz und Herrlichkeit zu heben, dessen
Macht fester zu gestalten und das Erlangte fest zu
halten, ist ja das Bestreben jedes gut patriotischen
Mannes, wenn auch dessen Herz noch so warm für
seine Nationalität glüht.

M i t der durch Nachdenken über die Sachlage er«
worbenen Kenntnis der Ziele und Zwecke, welche zum
Gedeihen des Slaate« führen müssen, mit dieser Liebe

Feuilleton.

Grüne Ostern.
II.

bo„ A Ostersonntag morgens fuhren wir zu Wagen
W i t l . z "ach A q u i l e j a . Der Weg geht geraume
bv th^d lw ig mit der Eisenbahn, auf der wir tags-
^ Eil, ?." Nabresina nach Görz gefahren. Die Station
">H Ä ''laß?, von der aus man den kürzesten Raum
. b t t ? l k j a zu durchmesscn hat. heißt Ronchi. Wir
'st H k " die Fahrt auf der Landstraße vor. Diese
? « U ä" Ehren gekommen. Man hört heute oft
?°ssen n!' Wi l l man ein Land kennen lernen und
? l e r i ! o aeniehen, muss man es zu Wagen durch-
i ^ schiz""gegeben, wenn das Land interessant ist
^ oil V" "b man, wie unsere großen Herren, welche
.^tde h.5"lei Fahrten unternehmen, vier rüstige
? ^ wir f V "b"en Beine die meinen sind". Doch
l ^ " i s ' M e n bequem. Die alte Bezeichnung „Land-
ssen . L < ^ b " im Gebrauche, auch in Paris, das
3 t'e'en ^ ° " " 5°t «nb mit ihm die Bequemlichkeit
?"> Tnck "gissen Wagen«, «in dem man fast ver-

^'hätte s " . ^ t so tief. dass man den Ausblick nicht
t>°z Eben»'?' "ber die Schneeberge, die lange und

Thlll / - ! ? Ilonzo und das Mittelgebirge, welches
Üb«t ̂ der w '? " d links einschließ».
Ne^ ^ le««l b " Himmel lrübe und blieb es tags-
» ? ' die bi. ^ " " H l . von einigen Tropfen ab.

^ N M i l d ? b da fielen und nicht zählten. Das
erlitt nur Einbuhe an Beleuchtung.

Zeichnung und Farbe blieben in all ihrer Mannig,
salligkeit und Schönheit. Der zugestutzte Maulbeerbaum
zwar zeigte nur seinen schwarzen Mutterstamm, aber
an den Reben, die sich zwischen diesen Haltern und
Seidenblätterträgern hinzogen, standen bereits hie und
da die Blattknospen wie Kohlsprossen, auf den hellen
Schnittaugen der Rebgerten glänzten Thränen, und
die langen Ruthen der Fruchtbäume waren mit Blüten
in Weiß, Rofa und Purpur besteckt. Görz ist ja da«
Land der Früchte, die, mit Kruste» von Zucker bedeckt,
weitaus in das Land gesendet werden. Wi r sogen die
zarte Schönheit des Frühlingsanfanges mit allen Sinnen
ein. Der Weg führte an der Festung und Strafanstalt
G r a d i s k a vorüber und dann hält man. um die Pferde
tränken zu lassen, in einem kleinen Olle. Hier liegt
die Vi l la V i c e n t i n i mit ihrem schönen Parke, an
dessen Eingangsthore alte Cyp,essen«VeteraNlN Wache
halten, während große Magliolia'Vlülen wie neugierig
von dem Grasplätze der Vil la herauslügen. Der schöne
Besitz, dessen Gartenanlagen man durchsahren kann,
gehört der Kaiserin E u g e n i e . Er ist durch die
Bacciochi in napoleonischen Besitz gekommen.

Fort gieng es nach A q u i l e j a . Die Stelle, wo
einst die stolze Nömer.Sladt mit Tempeln. Palästen
und Häusern, von 800000 Menschen bewohnt, ge.
standen, hat eine sehr kleine Stadt eingenommen, säst
ein Dorf. Nur drr Glockenthurm und der alle roma-
nische Dom ragcn stolz empor, und ein neugebautcs,
schönes kleines Museum nimmt die ausgegrabenen
Trümmer der alten Herrlichkeit auf. Das ,st alles,
was nach den Zerstörungen durch Golhe». Hunnen
und Vandalen, von welch lehleren zahlreiche Abkömm-
linge hier noch wühlen und zerstören, übrig blieb.

Und Marmorsäulen steh'n und schau'n dich an
WaS hat man dir, du arme Stadt, gethan! '

Doch noch ist es nicht Zeit zu klagen, da wir
uns ,etzt ,n Nqulleza mcht aufhallen. Es soll dies erst
be, unserer Rückkehr von Grado, dem wir eilend zu-
fahren, geschehen. "
c^.« ^ ?yuileja bis zu den L a g u n e n führt eine
schöne, breite Straße. Rechts und links liegen Felder
und kleme Wäldchen. Auf den Feldern werden beim
Ackern lmmer noch zahlreiche römische Ueberbleibsel
gefunden. Der Vesuv zerstörte Herculanum und Pom-
vejl. aber die Asche bewahrte durch ihre Decke die
Schätze; die feuerspeienden Menschen-Wiltheriche haben
reine Tafel gemacht. Was zutilckblieb, ist nicht sorg-
fam genug aufgesucht, zusammengelesen, zusammen«
gehalten worden und wird es auch heute noch nicht.
Wieder Klagen? ES ist eben schwer, den Ingr imm
zurückzuhalten! Weiter aus der Landstraße. Auf den
Feldern liegen in den Furchen, in den Wäldchen zw,-
schrn dem jungen Gün Sleine, die gleich Marmor
leuchten. Und es ist alter, geschliffener Marmor m,t
der Patina der Feuchtigkeit und des Bodens über-
zogen; wir haben solche ..Handstücke" aufgelesen.

Ein Höhenrücken, ein Klrchlem. emlge Hauser
tauchen vor »ns auf an dem Ende der Straße. Der
Ort beißt B e l v e d e r e . Links der Höhenzug «st von
einem stark das Licht durchlasjenden Hain bedeckt, die
smzelnen Bäume stehen weit auseinander. Die roth.
lichen Stämme und die vollen, grünen Kronen sind
in Farbe und Gestalt eigenthümlich. Zwischen uralten
Bäumen lageln sich um die Ahnherren die Sprossen,
dic Kleinen; es ist eine Baumfamilie von Genera,
tionen. Die Enkel sind bereits herangewachsen, die
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zum Vaterlande im Herzen tretet ihr Wähler an die>
Wahlurne, und möge euere Wahl zum Heile unseres
großen und schönen Oesterreichs ausfallen.

Die Statistik des Sanitätswesens.

Die Zahl der E r et inen belief sich im Jahre
1882 auf 15 666, so dass im Durchschnitte auf je
100000 Einwohner 71 Cretinen entfielen. Hoch über
diese Durchschnittszahl stehen auch hier die Alpen«
länder Kärnten, Salzburg, Steiermark und Oberöster-
reich. Von den Cretinen waren 2,2 pCt. in Versor«
gungsanstalten untergebracht.

I n 15 T a u b s t u m m e n - I n s t i t u t e n der öfter«
reichischen Länder wurden 1265 Individuen verpflegt,
von denen nahezu die Hälfte taubstumm geboren wurde;
unter deu Krankheiten sind vorzüglich die Nerven-
krankheiten und Fraisen, die epidemischen Hautaus«
schlage, der Typhus, die Ohrenleiden und die Scro«
pheln als veranlassende Ursachen der Taubstummheit
hervorzuheben. Nach den Nachweisungen der Gemein«
den befanden sich in den österreichischen Ländern 13 652
männliche und 11029 weibliche, zusammen 24681
Taubstumme, außerhalb der Taubstummen-Institute,
von welchen 84.7 pCt. taubstumm geboren worden
find. Fast dieselben Länder und Bezirke, in welchem
der Cretinismus am stärksten vertreten ist, weisen
auch die relativ größte Zahl von Taubstummen nach.
I n Versorgungsanstalten waren nur 0,8 pEt. unter-
gebracht.

Die zehn B l i n d e n « I n s t i t u t e , welche sich in
VlindeN'Erziehungs- und Blinden«Beschäftigungs«An»
stalten unterscheiden, enthielten 318 männliche und
230 weibliche, zusammen 548 Blinde, von welchen
16 pCt. blind geboren, 75.3 pCt. durch Krankheiten,
8 pCt. durch äußere Zufälle und 0,7 pCt. aus un-
bestimmter Ursache blind geworden sind. Unter den
Krankheiten, welche das Erblinden verursachten, ent-
fallen 32,6 ftCt. aus Augenkranlheiten und 29.5 pCt.
auf Hautausschläge. Nach den eingelangten Gemeinde-
berichten befanden sich in den österreichischen Ländern
7859 männliche und 6927 weibliche, zusammen 14 736
Blinde außerhalb der Blinden Institute, von welchen
16.3 pCt. blind geboren, 75,7 pEt. durch Krankheit
und 8 pEt. durch Verletzung blind geworden sind.
I m Durchschnitte entfielen in den im Reichsralhe ver«
trelenen Königreichen und Ländern 67 Blinde auf
100000 Einwohner. I n Versorgungsanstalten waren
2,3 pEt. untergebracht.

I m Jahre 1882 bestanden zehn I m p f - I n s t i -
t u t e , von welchen 10617 imprägnierte Lanzetten und
13 089 gefüllte Phiolen abgegeben wurden. Die Impf ,
Ausweise von den Impfungen auf Impf«Sammel-
Plätzen weisen 923542 impfpflichtige Personen, das
ist 4.20 pCt. der Bevölkerung, nach, von welchen im
Jahre 1882: 675385 Personen oder 73.1 pCt. ge-
impft wurden und von diesen wieder 71,1 pCt. mit
flüssigem Stoffe und 28.9 pCt. mit trockenem Stosse.
Als eine ausfallende Thatsache muss hervorgehoben
werden, dass seit dem Jahre 1873 constant die Zahl
der in den slavischen Ländern ungeimpft verbliebenen
Personen als eine verhältnismäßig viel niedrigere er«
scheint, wie in den anderen, namentlich den deutschen
Ländern.

I m Jahre 1882 wurden in den österreichischen
Ländern 214 C u r o r t e in 204 Ortsgemeinden nach«
gewiesen, welche sich eines Zuspruches von 173 715
Curgäften erfreuten. Von Ausländern wurden beson-
ders stark (über 50 pCt. aller CurMte) frequentiert
die Curorte: Iohannisbad, Meran, Schönau, Marien-
bad. Karlsbad, Levico, Gräfenberg, Fianzensbad und
Wildbad Gastein. Von den Curgästen aller Curorte
hielten sich 19,7 pCt. einen bis sechs Tage und 80,3
Procent über sechs Tage in den betreffenden Curorten
auf. An Mineralwässern wurden im Jahre 1882
8 910 583 Flaschen und 345 460 Krü> versendet. An
Quellenproducten kamen 73080 Kilogramm und 74 373
Schachteln zur Versendung.

Das S a n i t ä t s - P e r s o n a l e bestand im Jahre
1882 aus 4857 Doctoren der Medicin, darunter 2682
angestellte, und 2498 Wundärzten, darunter 998 an-
gestellte, zusammen 7355 Sanitälspersonen. Unter den
Doctoren der Medicin befanden sich 332l Doctoren
der Chirurgie, 485 Augenärzte. 2887 Geburtshelfer,
83 Zahnärzte und 20 Thierärzte, unter den Wund-
ärzten zählte man 18 Augenärzte, 82 Zahnärzte und
22 Thierärzte. Außerdem gab es 443 Thiermzte.
darunter 302 angestellte. 696 Curschmiede und 16 493
Hebammen, darunter 2471 angestellte. I m Durch«
schnitte entfällt in Oesterreich 1 Arzt auf 3011 Ein-
wohner, am günstigsten stellt sich dieses Verhältnis
für Trieft (1 Arzt auf 1168 Einwohner), am ungün«
stigsten für Galizien, wo erst auf 7188 Einwohner
1 Arzt entfällt. Unter den Städten mit eigenem Statut
hat Innsbruck die größte Anzahl Aerzte (1 Arzt auf
419 Einwohner); unter den politifchen Bezirken siiva
in Tiro l und Karlsbad in Böhmen (je 1224 Ein-
wohner auf 1 Arzt). Was die Verthcilung der Heb-
ammen anbelangt, so entfiel im Durchschnitte auf je
1347 Einwohner 1 Hebamme. Am günstigsten gestaltet
sich dieses Verhältnis für Trieft mit Gebiet (1 Heb«
amme auf 531 Einwohner), am ungünstigsten für Ga«
lizien (1 Hebamme auf 5250 Einwohner). I n Galizien
besitzt der Bezirk Rudki mit 58 857 Einwohnern und
der Bezirk Turka mit 55955 Einwohnern, ebenso in
Dalmatien der Bezirk Metloviö mit 10509 Ein-
wohnern nur Eine Hebamme.

A p o t h e k e n aab es 1274, darunter als Real-
gewerbe 477 und als Petsonalgewerbe 797. I n den-
selben befanden sich 1099 Assistenten. und zwar 626
mit Diplom und 473 ohne Diplom. nebst 603 Npo«
theker«Lehrlingen. Die verhältnismäßig größte Anzahl
von Apotheken besah Trieft mit Gebiet, T i ro l und
Istrien, die geringste Galizien und die Bukowina.
Hausapotheken wurden 1979 gehalten, und zwar 58
von geistlichen Corporationen, 489 von Doctoren der
Medicin und 1432 von Wundärzten.

Inland.
( Z u r W a h l b e w e g u n g . ) Die im Zuge be-

findliche Wahlbewegung hat neben gar vielem Un«
erquicklichen auch manches Erfreuliche zutage gefördert.
Dazu darf man in erster Linie die kräftige Betonung
des österreichischen Staatsgedanlens rechnen, welcher
man in fast allen Kundgebungen sowohl der um ein
Mandat sich bewerbenden Canoidaten als der über
dieses Mandat verfügenden Wähler begegnet. Selbst
die Apostel der «schärferen Tonart" haben angesichts
der Stimmung der Bevölkerung es für räthlich gefun-

den, der österreichischen Reichsidee ihr Recht werde
zu lassen und ihre patriotische Gesinnung zu veu">>.
Nicht minder erfreulich ist der Umstand, dass !e lv^
den Kreisen der Opposition die Ueberzeugung , ^
immer mehr Bahn blicht, dass die Verständ'ssung i'",
schen den einzelnen Nationnlitäten »nerlM'a) «'
wenn der Staat gedeihen und auf fester colMUi'"
neller Grundlage ruhen soll. Allerdings sind e« ^
bloß vereinzelte Stimmen, welche sich in dlesemV
vernehmen lassen, allein die Bedeutung der ^ ,
lichkeilen, von dene„ diese Kundgebungen ""kg V '
sowie die Zustimmung, welche denselben lelteus oel
treffenden Wählerkrrise zutheil wird, beweisen deu"'^
dass man es in diesem Falle nicht mit e,ncr v ' " ^
vorübergehenden Erscheinung, sondern mit emem
deutsam'en Symptom zu thun hat. welches 5"
besten Hoffnungen für die Zukuust berechllat. ^ ' l m
hin beweist der bisherige Verlauf der W a h l b e w ^ .
dass der Grundgedanke der Politik des Graft« ^
von Tag zu Tage größere Würdigung N"!" "
allmählich sich auch dort Bahn zu brechen bestM'.'
man demselben bisher kühl gegenüberstand. AUer"
aussicht nach wird dieser Umschwung auch '"
Wahlergebnissen den entsprechenden Ausdruck st'",^
— Ueber das Ergebnis der Wahlmännerwal)len
S t e i e r m a r t liegen folgende Mittheilungen " " .
I n Spielberg bei Knittelfelo (bisher Värnfelnd) " "
den die liberalen Candidaten mit 43 Stimmen »
wähl t ; die clericalen Geaencandidaten "lang
26 Stimmen. I m Windisch.Feistritzer Vezir le^ '«^,
Baron Gödel) wurden gewählt: in Pöltscha« ' ^
Slovenen, in Obernau zwei Slovenm, in Prei ^
ein Slovene. I m Gonobitzer Bezirke wurden
Slovenen, in Polzela im Sannlhale drei > l o v ^
Wahlmänner gewühlt. Aus der östlichen Slettw" '
wo die Wahlmännerwahlen am frühesten a u ' ^ M ' ^
wurden, liegen folgende Meldungen vor: I " . ^ c
Gemeinden des Weitz-Harlberger Bezirkes ( ^ H
Fürst Alois Liechtenstein) wurden nur clericale " ^
manner gewählt; ebenso sind in vier Gemeinden
Feldbach. Radkersburger Bezirkes und im "" ! . , .
Raablhale (Fürst Alfred Liechtenstein) dle ^
männerwahlen in clericalem Sinne ausgefallen. ^.
Scrulinium ist noch nicht allenthalben beenvei. ^
Der Executiv.Ausschuss des deutsch.liberalen ""
comites in W i e n acceplierte vorgestern folgende
didaturen: Leopoldstadt: Sueß; Landstraße: A w
ruga; Margarethen: Steudel; Mariah'lf: ->"" z
Neubau: Wiesenburg; Iosefftadt: Stuurzy- z,
Comite beschloss, die Wiener Eisenbahn- und » " ^
directionen sowie die Versichernngsgesellschaften « ^
suchen, ihren Beamten die Ausübung des Wahlle"^
während der Bureaustunden zu ermöglichen. " V ^ ,
T r i e f t wurden außer den 380 von dem «ldv" ^ ,
Dr . Rabl angemeldeten Wahlreclamationen sUl h,
meindegenossen noch 500 Reclamationen von " ^ ,
besitzern des Territoriums eingebracht, ^'ne B>
schiebung der Wahl ist deshalb nicht unwahrs«"' ^

( G a l i z i e n . ) Wie man unterm V o r g e s " ' ^ ' ^
Lemberg meldet, hat der Ackerbauminister o " ^ ,
ferenten in diesem Ministerium für land- uno .^,
wirtschaftlichen Unterricht und Versuchswesen, - ^ i ,
sterialrath Lorenz Ritter von Liburnau, nach ^ ^ , l
behufs Sammlung und Verwertung einschlägig^ ^ d
in diesem Lande entsendet. — Des we'teren ^
ebendorther gemeldet, dass vorgestern dreißlg

Allen stehen noch in voller K>aft. Die Bäume ge-
hören, das sieht man von weitem, dem Geschlechte
der Fähren an. Aber gewöhnliche Föhren können es
nicht sein. sie sind zu groß, zu schön; da« Dach liegt
wie eine grüne Wolke auf dem Schafte der Säul>.
Etwa aar Pinien? Wir hatten nichts davon gehört,
niemandem waren sie aufgefallen, oder niemand nahm
sich die Mühe. uns aufmerksam zu machen. Wir kamen
näher, fürwahr, Pinien! Und fo schön?, fo zahlreiche,
ein ganzer Wald. hoch und »eitgestreckt. den Hügel«
rücken einnehmend, am Ufer der Lagunen, die nun
grau, weit hinaus, sich vor unseren Blicken aus«
dehnten. Ein so herrlicher Pinienwald, hier, so weit
im Norden oder bereits am Anfange des Südens?
Einzelne Pinien sahen wir wohl unter gleichem Him.
melsstrich«', in Fiume, in Nbbazia. in Trieft, in
Miramare, aber ein Pinienwald, der sich wie ein
heiliger Hain aufbaut! Es fehlt nur der Altar, um
darauf den Göttern zu opfern. Der Ort verdient den
Namen Veluedere.

Die Pinie ist der herrlichsten Baume emer. Sie
vereinigt die Schönheit der Baumbildung von Süd
und Nord. Erinnern die Nadeln der Pinus-Familie.
dünn. kräftig, alle Unbill des Wintrrs immergrün
überdauernd, an Eisbildungen, Eislrystalle, so ent«
sprechen die Wölbungen der Palmenkronen in ihrem
schönen Schwünge der vollen klimatischen Freiheit, sich
fchön und zierlich auszuladen. Die Pinie ist Nadel-
daum und Palme zugleich. Wie von der Palme, so
hat auch von der Pinie die Kunst Säulen und
schöne Dachkronen zu einen gelernt. Auf röthlicher
Marmor» oder Vranilsäule trägt die Pinie ein weites,
üppige?, dichte« u»t> doch leicht gestockte« Dach, das
Schatten gewährt, aber jeden Sonnenstrahl durchzu-

lassen scheint, als ob es vom Lichte fein durchädert
wäre. Auf rothem Stangenschafte ein reiches, hell<
grümL Panier. Das ist classische Landschaft, wie aus
Stein gemeißelt, fest und schön. An Pinie, Palme
und Olive kann man lernen, was S t i l ist. Ruhe in
der Schönheit, Formvollendung, Hervortreten der
Hauptlinie, der Hauptstück", und doch, tritt man näher
heran und versenkt sich in Betrachtung: unendliche,
mannigfaltige, entzückende Einzelheilen!

II. N.

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dostojewski.

(83. Fortsetzung.)

— Sind Sie fest davon überzeugt — unterbrach
er mich, als hätte er meine Frage gar nicht gehört —
bafs Ichmenew sich von dem Gelde lossagen würde,
wenn man es ihm selbst . . . ohne. . . ohne alle son-
stigen Bedingungen geben würde?

- ^ Er wird es unbedingt zurückweisen!
Ich war aufs tiefste empört durch den frechen,

cynischen Ton der Frage des Fürsten; hierzu kam noch
Me grobe, in der großen Welt übliche Manier, in
welcher er meiner Frage, ohne sie zu beantworten, eine
andere entgegensehte, als wollte er mir dadurch zu ver-
stehen geben, dass ich mir zu viel herausgenommen.

— Hm . . . . Sie sind zu leidenschaftlich; in der
Welt werden gewisse Angelegenheiten keineswegs so zu
Ende gefuhrt, wie Sie es sich vorstellen — bemerkte
er ruhig. — Ich glaube übrigen«, dafs Nalalja Nilo«
lajewna hierin lheilweise das entscheidende Wort spre-
chen könnte . . .

— ^ grob'
— Nicht im geringsten! — antwortete ' ^ ^ c h

Sie geruhten mich zu unterbrechen und ^ " , , g i e^
nicht zu Ende sprechen lass-n. N' lal ja 5Mo » ^
wild es sehr gut begreifen, dass Sie, wenn ".^ ^»
von dem Gelde aus Gnade lossagen, Sie o^scha
Vater für die Tochter und die Tochter !«r "
bezahlen w o l l e n . . . ^.He "" '

— H m . . . . fo also fassen Sie dle f ^ r s t .
liebster Iwan Petrowitsch! . . . rief lachend / " W " '
— Wir hätten eigentlich noch manche» 5" Sie, d<"
doch ist jcht hierzu nicht die Zeit. Ich b " " ^ M
Eine im Auge behalten zu wollen: es hanoel» > ^„g
Nalalja Nikolajewna und deren Zulunft, . Z M
alles davon ab, welche Lösung wir sur ^ ^ l '
finden. Ihre Mitwirkung ist unerlässlich ^ ,.<, M '
den es selbst sehen. Und wenn Sie zu " " " , . ^ e '
lajewna die frühere Anhänglichkeit besitze«, ' z del"
Sie einer Auseinandersetzung mit »nir ">« , all"
Wege gehen, so wenig sympathisch 'H ^ ^ j e » ^
sein möge. Wir sind am Hause der Gräfin - - -

XXXV. . pell"

Die Gräfin halle eine äußerst a ^ " ^ " g. A
auch nicht sehr luxuriös eingerichtete W ^ . ^ l h U '
empfieng mich äußerst liebenswürdig " w aenMAl
dass sie mich schon längst kennen zu lerne" " ^ ^ 0 " '
Sie saß am Theetisch, auf welchem e,n V „ , d,^
silberner Ssamowar stand; auch N"r « ^ ^ O»st '
Tische Platz. Außer uns war der " A ^ « r " " c
älterer, etwas steifer Herr mit einem ^ ^ ,y ^
diplomatischen Allüren. Die Gräfin ya" ^ c e H ^
Rückkehr aus dem Auslande in d»ese ^ ß e < s i e
krine Gelegenheit gehabt, Beziehungen A ^ o l v l i " '
anzuknüpfen. Ich suchte Kalhanna ^
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""N'nen aus Russland iiber Lemberg nach Aremen
"n° Hamburg behufs Einschiffung nach Amerika ab.
me'st sind. Seit Oktober 1884 bis Mai 1885 sind
"" 1700 Deutsche aus Russland ausgewandert,
tw > ^ ungar i sche O b e r h a u s ) verhandelte
gestern Über den Gesetzentwurf, betreffend di« Be-
^ ! l " ' a des Betriebscapitales für die ungarischen
^ W M ü t M n und staatlichen Eisenwelle. Nach kurzer

'»cussion wurde die Vorlage einstimmig angenom«
nen. Ebenso wurden die vom Nbgeordnetenhause kürz«
^erledigten Localbahn-Vorlaaen ohne Debatte zum
!^Mlsse erhoben.

Ausland.
H s I n t e r n a t i o n « l e S a n i t ä t s ' C o n f e r e n z . )
^ ^ " n trat in Rom die internationale Sanitäls«
^ "enz zusammen, welche sich mit den zur Abwehr
. s o l e r a und anderer Epidemien von den Staaten
ss ^'senden gemeinsamen Maßregeln beschäftigen wird.
M l e « und die dort zu treffenden Mahnahmen bleiben
und ^ " Conferenzprogramme gänzlich ausgeschlossen
ein c oe" speciellen Berathungen der in Alexandrien
.'Mfetzten Sanitäts<Commission überlassen, deren Ela-
. " ^ ledoch möglicher Weise der Conferenz gleichfalls
'" .Wundläge ihrer Aeschlüsse dienen werden. Ocher-
z, ^'^lNstarn wird bei der Conferenz in Rom durch
l^.wotschafter Grafen Ludolf vertreten sein, dem als
^lundlge Veiräthe von Seite der österreichischen
^«'"ung Sanitätsrath Hoffmann aus Wien und
Vink der ungarischen Ministerialrath Dr. Leopold

^N und der Schiffscapilän Graf Aatthyanyi bei-
V " swd. I n letzter Stunde hat stch auch die
und s/ ^ Theilnahme an der Conferenz bereit erklärt
Na»-» , ö" den Sanitiitsreferenten aus (lonstantinopel,
. "liolotti Bey. einen in ottomanischen Diensten stehen«

l allenischen Arzt. delegiert.
n » / ^ e r b i e n . ) M ^ ^ Milan hat durch einen
5 ^ Ministerpräsidenten zur Disposition, Herrn
N " " N i sti<l, in definitiven Ruhestand versetzt.
NiN, l- °b"Nel ist als Antwort auf das von Herrn
zu l . . ' l gut befundene Auftreten in St. Petersburg
P^ "ächten. Die Art und Weise, wie sich der Ex<
Ranll? ^ den verschiedenen ihm zu Ehren von den
Ceib ° » " aegevenen Festen iiber das Verhältnis
steter 3l ^" Nussland geäußert hatte, und zwar unter
einem'w°"^Uung l"ner Person, gieng weit über die
beräni v " " °nne "nd loyalen Unterthan des Sou-
hinaus K ^ " b i e n naturgemäß gezogenen Grenzen

Vtegierün ^ " " ' " H " ^ ^ ' ^ ' ^ " " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
von s,,'n 6 gestanden würe. hätte derselbe, ohne dazu
illeck/ - Herrscher speciell ermächtigt zu sein. das
NnU I'"k lolche Sprache zu führen, für sich nicht in
U>m ^ nehmen können. Er hat nicht nur gegen den
^"'lllNd gesündigt, sondern sich auch an der seinem

""verän schuldigen Loyalität vergangen. Nun wird
..' serne von jeder Aussicht, in einer absehbaren Zeit
jemals in activen Dienst zu treten, Muße haben,
» ^ die Pflichten nachzudenken, welche durch positive
i^'He und traditionelle Regeln der Loyalität einem

"tn Unterthan auch in Serbien auferlegt sind.
H ( D i e russisch« eng l i s chen D i f f e r e n z e n . )
sch, .^'fferenzpunlte, welche den befriedigenden Ab«
b«r«' ^ " Verhandlungen zwischen London und Peter«,
^"^erzo'a.srn, betreffen, wie es heißt, nicht die von
slen ^'^Ulkmenen beanspruchten, nach dem neue-
de„ M'sHkN Vorschlag auf afghanische Seite fallen.
^^Weideplätze allein; es ist auch noch eine wich«

tigere principielle Frage zu regeln. Russland verlangt
Bürgschaften dafür, dass sein neuer Grenznachbar bei
etwaigen Ruhestörungen an der Grenze seitens seiner
Unterthanen zur Hand sei und Ordnung mache, oder
dass England hiefür die Verantwortung übernehme.
Zu dem Zwecke wil l Russland seine Beziehungen zu
Afghanistan regeln und verlangt Zulassung eines offi.
ciellen Vertreters der kaiserlichen Regierung am Hofe
des Emirs.

( F r a n k r e i c h . ) Der französische Senat nahm
vorgestern den Artikel eines Wahlreform-Entwurfes
an, wodurch die Listenwahl im Principe genehmigt
wird, und setzte gestern die Berathung fort. — Die
französische Kammer beschloss mit 44 l gegen 39 St im.
men das Eingehen in die Specialdebatte eines Gesetz»
entwurfes über die Colonial.Armee und genehmigte die
ersten fünf Artikel.

( A u s dem eng l i schen P a r l a m e n t e . ) Fitz«
maurice erklärte vorgestern im englichen Parlamente
die commerciellen Verhandlungen mit Spanien infolge
der neuesten Haltung Spaniens als resultatlos für ab-
gebrochen. Die B i l l , betreffend die Pachtgüter der
Kleinbauern Schottlands, wurde in erster Lesung an«
genommen. Der Lord-Advocat Scholllands, Balfour.
hob die wesentlichen Verbesserungen gegenüber dem
Pachtgesetze von 1883 hervor.

( G l a d s t o n e — r e g i e r u n g s m ü b e . ) I m
Laufe einer erregten Debatte über die afghanische
Frage im englischen Unterhause machte Gladstone
vorgestern Aeußerungen, worin angedeutet wird, er
werde am Sessionsschlusse seine amtliche und Paria-
mentarische Laufbahn aufgeben.

( F r a n k r e i c h u n d C h i n a . ) Nach eng.
tischen Berichten scheint die Abwicklung der Friedens-
Verhandlungen zwischen Frankreich und China keines-
wegs so glatt zu verlaufen, wie von Paris au« ver-
sichert wird. So meldet man Londoner Blättern aus
Tsien.Tsin vom 14.: „Die nachgiebige Haltung der
französischen Regierung reizt die chinesische Kriegs«
Partei von neuem an. und die Minister in Peking,
welche gemäßigten Ansichten huldigen, traten gesund-
heitshalber Urlaubsreifen an, weil sie eine Krisis be-
fürchten, die von Frankreich nur dadurch abgewendet
werden kann, indem es den wachsenden Ansprüchen
China« Widerstand leistet."

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät de rKa ise r haben, wie die „Vrünner

Zeitung" meldet, den Abbrändlern in Liderovic 160fl.,
ferner, wie die «Klagenfurter Zeitung" mittheill, zur
Restaurierung der Pfarrkirche in Würmlach 200 f l
zu spenden geruht.

— ( V i c t o r H u g o ) Es scheint, dass man sich
in Paris auf den Tod des großen Dichters und Re-
publikaners gefasst macht; das Bulletin, welches vor-
gestern aus Paris mitgetheilt wurde, klingt ernst genug;
dasselbe lautet: «Victor Hugo verbrachte eine schlechte
Nacht in einer Art nervöser Krise, dennoch behielt er
volles Bewusstsein und sprach sogar viel in der Nacht.
Er spricht von seinem Tode wie von einem Ereignisse,
das er jeden Augenblick erwartet „Der Tod." sagte
der Dichter, „kommt zu seiner Zeit. möge es nur bald
geschehen!" Da Hugo trotz der Erstickungsanfälle so viel
GefasStheit zeigte, machte sich die Umgebung Hoffnung
auf seine nochmalige Rettung; er jedoch antwortete auf

iedock^ ^joscha in einem anderen Gemach, erschien
^ gleich, als sie von unserer Ankunft hörte. M i t
^tle w " Neugier trat ich ihr entgegen: es war eine
lllit ,. "baekleidele Blondine mit himmelblauen Augen,
l>^ °/.l" Ausdruck bescheidener Ruhe in den wenig
Hl<"Hen Zügen. Es war nur die Schönheit der
Mm«' " " s an ihr fesselte; ich hatte dagegen eine
tegelm'?"" Schönheit zu sehen erwartet. I n dem
^ ^ K e , ' . zart umrissenen Oval ihres Antlitzes.
'»sch^'"ah'gen Zügen, dem dichten herrlichen Haar
M e ^ , Fer einfacher Coiffure, dem ruhigen, an-
""schll, ^ 'ck lag nichts, was bei erster flüchtiger
' « w ? h""e fesseln können; wenn ich ihr sonst
^nchl»«' ^egnet, hätte ich ihr wahrscheinlich keine
^elchl" « »«schenkt. Die Art und Weise jedoch, in
^ klar - " " l b't Hand reichte und mir dabei fest
' treys" 'ns Auge blickte, ohne ein Wort zu sprechen,
^ . dal«"^ ^ ° Sympathie. Ich fühlte beim ersten

"d H " ein Wesen völlig reines Herzens vor mil
Met« ^ K sah. das« die Gräfin sie aufmerksam beob-
n sich m i ? ^ ' " sie sich mit mir begrüßt, entfernte
^ °nder « ^ " gewissen Hast und nahm mit Aljoscha

, , Der 3>.^"be des Zimmers Platz.
Meben "'V.lomat - ^ sein Name ist mir unbekannt
l.Ue in 5n7c s^ach ruhig und majestätisch über die
U' D e t ^ M a n d . Die Gräfin hörte ihm aufmerksam
? ^ t t r i U ? schelte beifällig und verbindlich; der
N> in ? ^ e seine Worte hauptsächlich an den Für-
M r e r c ^ n wahrscheinlich einen seiner würdigen
^ TassWend. Vtich lieh man. nachdem man mir
»ln r^ln wc?" seicht, in Frieden, was mir äußerst

satter ! ' O ^rmle meine Aufmerksamkeit umso
" " wli if in widmen. Der erste Eindruck

war kein ungünstiger, die Gmfin gefiel mir gleichsam
wider Willen. Sie war nicht mehr jung. mir schien
es, dass sie etwa achtundzwanzig Jahre alt sein könnte.
Sie halte ein frisches Aussehen und musste einst, in
den Tagen der ersten Jugend, sehr schön gewesen sein.
Das dunkle Haar war noch ziemlich dicht. I n dem
Ausdruck ihrer Augen lag viel Gutmülhigkeit, doch
auch eine gewisse spöttische Schalkhaftigkeit; auch lag
Geist in diesem Blick, hauptsächlich aber Güte und
Heiterkeit. M i r schien es, dass Leichtsinn, Vergnügungs-
sucht und ein unbestimmter gutmüthiger Egoismus die
Hauplcharaklerziige ihres Wesens sein müssten. Sie
war ganz unter dem Einflüsse d?s Fürsten. Ich wusste,
dass sie zu dem Fürsten in intimen Beziehungen stand,
ich halle auch gehört, dass er während ihrer ausländi»
schen Reise keineswegs ein sehr eifersüchtiger Liebhaber
gewesen war; aber mir schien es, dass noch etwas anderes,
Geheimnisvolles in ihrem beiderseitig?» Verhältnisse
war. das« eine Art gegenseitiger, ein besonderes Ziel
verfolgender Verpflichtung sie aneinander fesselte. Fer-
ner war es mir nicht unbekannt geblieben, dass der
Fürst der Gräfin überdrüssig war, nichtsdestoweniger
aber trat in ihren Beziehungen zu einander keine Aen>
derung ein. Au» den naiven Erzählungen Alioschas
schloss ich, dass der Fürst, ungeachtet dessen, dass die
Gräfin ihm willenlos folgte, einen unbekannlen Grund
halte, sie zu fürchten. D,es hatte sogar Nljoscha be-
melkt. Später erfuhr ,ch. dass der Fürst sie gern an
den Mann bringen und zu diesem Zweck sie im Som«
mer mit Katja in« Gouvernement Ssimbirsk schicken
wollte, in der Hoffnung, in der Provinz eine pasfende
Partie für sie zu finden.

(Fortsetzung folgt.)

>ie Frage von Madame Lockroy. wie es ihm gehe:
„Gut. recht gut; eS ist der Tod. er ist willkommen!"
Und als hierüber sein Enkellind Jeanne zu weinen be-
gann, zog er eS an sich und begütigte eS mit den Wor-
ten: „Schweig' doch, du betrübst ja deine Mutter!"
Seine Erkrankung hatte er sich durch eine Erkältung
zugezogen. Er war niemals zu bewegen, einen Ueber-
zieher zu tragen; selbst im Winter zieng er immer zu
leicht gelleidet. Bei der letzten Soiree, die in seinem
Hause stattfand und bei welcher er schon sehr blase
oreinblickte, gi<ng er barhäuptig auS dem Zimmer in
den Garten. Arzneien will er nicht nach vorgeschriebener
Weise nehmen; so oft ihm eine Medicin gereicht wird,
fragt er erst misstrauisch: „Was ist daS?" Dann wieder
kritisiert er sie nach ihrem Geschmack; diese sei gut, die
andere findet er abscheulich, und wenn er eine schlecht
mundende genommen hat, geräth er in nervöse Be-
wegungen. Eine Zeltlang dauerten heute Nacht die
Athembellemmungen länger an, als bei seinem geschwäch-
ten Zustande ohne Gefahr möglich schien, und man be-
fürchtete nlle Augenblicke daS Schlimmste. Heute um
9 Uhr vormittags war Victor Hugos Iuftand noch un-
verändert."

— ( W e r weise, w ä h l t Wo l le . ) Wie man
deutschen Blättern berichtet, betrugen die Tantiemen,
die Dr. J ä g e r von den Fabriken bezieht, denen er die
Ausbeutung seiner Erfindung gestattet, im vorigen Jahre
gegen 200000 Mar l . Allein die Firma Venger und
Söhne trug hiezu 180000 Mark bei. und erreicht die
Anzahl der Webftilhle derselben nunmehr die Höhe von
zweihundert. Der Normal»Cravattenfabrikant hatte 5000
Mark zu zahlen.

— ( M o r d und Se lbs tmord . ) Man telegra-
phiert auS Vrünn unterm Vorgestrigen: Die Taglvhnerin
Francisca Rzeha in Rossitz ermordete ihr vierwöchent-
licheS Töchterchen und hierauf sich selbst. Ursache: Noth
und Ehezwistigkeiten.

— ( D i e D r a m e n in M o n t e Ca r l o . ) Wie
der „Corriere" meldet, hat die Spielhölle von Monte
Carlo am verflossenen Donnerstag ein neueS Opfer ge-
fordert. Otto Wolff, Hauptmann bei dem in Thionville
garnisonierenden Infanterieregimente Nr. 70. hat nächst
dem Bahnhofe mit einem Revolverschusse gegen das Herz
seinem Leben ein Ende gemacht. Wolff besah ein an-
sehnliches Vermvgen, hatte aber olle» im Spiele der«
loren. I n den Laschen des Selbstmörders fand man
zwanzig Centimes.

— ( N u S der höheren Töchterschule.)
Mutter (zu der autz der Schule heimlehrenden Tochter):
«Nun, Ann«, bist du versetzt worden?" — Tochter:
„Ja, Mama, und denke dir, in der zweiten Tlasse haben
wir nun auch Physik und Chemie." — Mutter: „Ach.
du welßt ja noch gar nicht, was bas ift." — Tochter:
„ 0 doch, Mama l Li l l i , die schon ein Jahr in der Classe
ist. hat es mir genau etll i irt: Wrnn d!e Flaschen zer-
platzen, ist es Chemie, wenn fie ganz bleiben, Physik."

Local- und Provinzml-Nachrichten.
— ( Z u den R e i c h S r a t h s w a h l e n ) Das

Eentral-Wahlcomiti in Laibach empfiehlt in dem g«ftern
veröffentlichten Wahlaufruf folgende Candidate«: I .)Fl!r
die L a n d g e m e i n d e n , und zwar: Umgebung Laibach.
Oberlail'ach, Großlaschiz. Reifniz, Littal und Sittich:
Herrn Karl K l u n , Domherrn und LandtaaSabgeorbneten
in Laibach. 2.) Für die Landgemeinden: Stein, Egg ob
Podpetsch. Krainbura. Bischoslock, Neumarltl. Radmanns-
dorf und Kronau: Se Excellenz Grafen Karl H o h e n -
w a r t . Präsidenten de» obersten Rechnungshofes und
Herrschafisbesiher in Raunach in Innerl iain. 3.) Für
die Landgemeinden: NdelSberg. Illyrisch.Feiftriz. Seno-
setsch, Wippach, Loitsch, LaaS und Io r i a : Herrn Aoolj
O b r e z a . Gutsbesitzer und LanbtagSabgeordneten in
zirln'tz. 4 ) Für die Landgemeinden Rudolsswert. Gurl-
feld. Landstraß, Tschernembl und Mottl ing: Herrn Wi l -
Helm P f e i f e r , Gutsbesitzer und Landtagsabgeordneten
in Gurlfeld. 5 ) Für die Landgemeinden: Gottschee.
Treffen. Seisenberg. Ratschach und Nassensuh: Se. Durch-
laucht den Fürsten Ernst Winbischgräh, gewesenen
ReichSrathSabgeordneten,

I n den S t ä d t e n und M ä r k t e n : 1.) Für die
Landeshauptstadt Laibach und die krainische Handels-
und Gewerbelammer: Se. Excellenz Karl Gras Ho hen-
war t . 2 ) Für die Stsdte und Miirlte NdelSberg.
I d r i a , Oberlaibach. Laa». RadmannSborf, Neumarktl.
Stein. Krainburg.Bischoflcick: Hrn. Dr Josef Pok lukar .
Gutsbesitzer und Landtagsabgeordneter in Laibach, 3 ) Für
die Städte und Mällte Rudolfswerl. Wcichsellmrg. Gurk.
feld. LandstrosS Tschernembl. Mttttling. Gottsch-e und
Reifniz: Herr Graf Nlbin V l a r g h e r i . Herrschasts,
besiher in Wördl bei Rudolfswert. Außerdem canoi-
dieren se lbs t i lnd in <" den Stsdten und Märkten
Unwkra'nS: Herrn Fr.nz O u l l i e l. l. Professor am
akademischen Gymnasium in Wien; in den Landgemein,
den Innerkraine: Herr Dr. Heinrich D o l e n e c . k l.
GlrichtSadjunct in Laibach, und m den Landgemeinden
Gottschee. Treffen u. s. w.: Herr Johann H r e n . k l .
LanoesaerichtSrath in Klagenfurt.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) G M G r o l l e r
von M i l b e n s e e ift in Begleitung seineS Adjutanten
gestern auS Laibach in Trieft angekommen und im „Hotel
be la Ville" abgestiegen.
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— (Ausze ichnung. ) Am verflossenen Sonntag
wurde in N s s l i n g . wie uns von dort geschrieben wird.
ein seltenes Fest gefeiert, welches in der erhebendsten
Weise für alle Theilnehmer verlief. Dem Hutmann der
kraimschen Induftrie.Gesellschaft Mathias Nab iö wurde
für feine langjährige und treue Dienstleistung und
Nnerschrockenheit in oft vorgekommenen Gefahren von
Sr. Majestät das silberne Verdienstlreuz mit der Krone
verliehen; derselbe erfreut sich in der ganzen Gemeinde
der seltensten Popularität. Beweis dessen, dass er schon
seit dem Jahre 1854 im Gemeinde-Nutzschuss fungiert.
Die Decorierung wurde vormittags um 11 Uhr nach
Anhörung des Hochamtes im festlich geschmückten Schul-
hause durch den k. k. Vezirlshaufttmann I . D r a l k a im
Beisein sämmtlicher Beamten der Gesellschaft, des Ge«
meinde«Ausschusses und der Knappschaft aller Bergbaue
vorgenommen. Nach Schluss dieser Feier fand im Gast»
Hofe des Herrn Alois Schrey im geschmackvoll gezierten
Saale die Festtafel statt, Wobei die gesummte Knapp«
schaft unter Mnsilklana und Pöllersalven mit Wein und
Brot betheilt wurde. Nach dem Toaste auf Se. Majestät,
welcher mit stürmischen „H>vios" und Intonierung der
Volkshymne durch die Musikkapelle erwidert wurde, folgten
Toaste auf Toaste. Als um 2 Uhr nachmittags der Herr
l. l . Landeshauptmann Graf T h u r n erschien, war des
Iubelns kein Ei<de und erreichte die Feier den Höhe-
punkt. I n den Pausen zwischen den aufeinanderfolgenden
Toasten wurden vom dortigen, unter der Leitung des
Herrn Oberlehrers Meyer stehenden Gesangvereine Fest-
licher vorgetragen, welche dem jungen Vereine und seinem
Leiter zur besonderen Ehre gereichen. So vergieng dieser
festliche Tag. welcher allen Anwesenden und der ganzen
Bevölkerung unvergesslich bleiben wird.

— ( A l l g e m e i n e Ho l z hän d l e r - Ve r<
samm l u n g ) Wie man uns aus M a r b u r g mit»
theilt, findet daselbst am Pfingstmontag (25 Mai) eine
Generalversammlung des süddsterreichisch'Ungarischen Holz,
händlerverbandes statt. I n derselben wird beantragt wer-
den. Petitionen an die commercirlle Direction der Süd-
bahn um Einführung eines ermäßigten Tarifes für alle
Holzsenduugen aus Kärnten und Steiermarl auf den
Südbahnstrecken via Prageihof nach Pettau und darüber
hinaus liegenden Stationen und um andere Vegünsti-
guugen, dann an die Direction der Ulföld'Fiumauer
Bahn um Regelung und Ermäßigung des Holztarifes
für Sendungen von den Südbahnstatmnen dahin via
Barcs und Villanu. feiner an das österreichische und
ungarische Handelsministerium um Erstellung von Schuh»
zollen auf Maschinen, Industrie- und andere Product,,
die als Ersatz für die geschädigte Holzausfuhr nach dem
deutschen Neiche gelten und hiebei unsere Holz- und
Eisenindustrie sowie Landwirtschaft selbst schützen könnten,
zu richten. Der Verband beabsichtigt, zu den diesjährigen
Landcs.Ausstellullgen nach Klageufurt und Budapest
Delegierte zu entsenden.

— ( F ü n f u n d z w a n z i g j g h r i a . e s I u b i -
l äum ) Aus S a g o r berichtet man uns: Am 25 d M
sind es fünfundzwanzig Jahre, feit Herr Julius P lh a k
als Oberlehrer und Leiter der vietclassigen Volksschule
zu Tvplih'Sagor thätig ist, und gedenken die Freunde
des braven und pflichteifrigen Schulmannes demselben
aus diesem Anlasse eine Ovation zu bereiten.

— ( P r o m e n a d e . C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags in der Sternallee stattfindende Prome»
nade»Concert wurde folgendes Programm festgestellt:
1.) Marsch; 2.) Ouvertüre zur Oper «Mignon" von
Thomas; 3.) »Carlotta«. Walzer v. Millöcker; 4.) „Ma<
gyar Kiraly Indulo". Feftmarsch von Huber; 5 ) „Con<
fufius". Quadrille von Delibes; 6) »Arabella". Polka
srany von Strauß

— ( J u l i a n F e l i n s k i . ) Professor der Dog.
matlt an der Akademie in Warschau. Bruder des Erz»
bischofes Felix Felinsli. ist am 16. d. M. in Görz
plötzlich am Herzschlag« gestorben Da« Leichenbegängnis
hat dort am 18 d, M nachmittags stattgesunden.

— ( E i n jugend l i che r M ö r d e r . ) Aus Rad.
kerSburg wird geschrieben: Beim Nachhausegehe» von
der Schule in WoAing versetzte kürzlich der achtjährige
Schüler und Winzerssohn Karl Majcenii in Trassen,
berg infolge eines Streites dem gleich alten Schul«
mädcheu Maria Seröiö. Winzerstochter von Wölling.
mit einem Steine einen Schlag auf die linke Schläfe,
gegend. Das Mädchen erlag nach wenigen Tagen der
erlittenen Verletzung.

— ( U n t e r k r a i n e r B a h n ) Das Project der
Unterlrainer Bahn hat wieder einen Schritt weiter zu
feiner Realisierung gethan. Dank den Bemühungen des
Consortiums wird die Tracierung gleich nach Pfingsten
vorgenommen werden. Zu diesem Zwecke hat Herr
D o s t a l , l l. RegierungSrath im Handelsministerium,
lehtertage mit dem Consortium conferiert.

— ( E i n g e s t e l l t e Untersuchung. ) Die Un.
tersuchung gegen den im Verein mit Mirza Hasfan
Kahn des Ordensschwindels angeklagten Bankbeamten
Adolf Isatitsch wurde laut Decret des Landesgerichtes
in Wien e i n g e s t e l l t , weil. wie es in dem Decrete
heiht. der Verdacht. Isatitsch hätte sich seit längerer
Iei t eines betrügerischen Vorganges durch Verleihung
persischer Orden, Titel und Aufzeichnungen schuldig ge-
macht, durch die in dieser Richtung gepflogenen Er«
Hebungen in gar «einer Welse bestätigt worden. Isatitsch

befand sich übrigens schon seit Wochen auf freiem Fuße
und wurde nun auch vom Bankinstitute wieder vollkom-
men rehabilitiert.

— (Se lbs tmo rd . ) Montag nachmittags wurde
außer dem Paulusthore in Graz neben einem Zaune
der Turnhalle auf einem Baum hängend die Leiche des
Taglöhners Johann Dornhofer aufgefunden. Die Leiche
war bereits erstarrt. Dle polizeilichen Erhebungen er-
gaben, dass Dornhofer Sonntag mittags seine in der
Neitschulgasse wohnhafte Quartiergeberin Maria sso«
ievar mit einer Hacke in der Absicht, sie zu todten. zwei<
mal auf den Kopf geschlagen habe, so dass sie lebens-
gefährlich verletzt ins allgemeine Spital übertragen
werden musste. Er selbst dürfte einige Stunden später
seinem Leben ein Ende gemacht haben. Dornhofer soll
sich nach der Aussage von polizeilich einvernommenen
Zeugen schon längere Ieit mit dem Gedanken getragen
haben, sich und die Kocevar umzubringen. DaS Motiv
zur That dürfte in den Streitigkeiten zu suchen sein. die
er stets mit seiner Quartiergeberin gehabt hat.

Aunst und Aitsratur.
— ( V e r s o r g u n g « - , U n t e r stühungs- u n d

S t i f t u n g s - V e u e f i c i e n f ü r O f f i c i e r e u u d M i >
l i t ä r - B e a m t e des a c t i v e n u n d n i c h t a c t i v c n
V e r h ä l t n i s s e s , des R u h e s t a n d e s u n d des
L a n d s t u r m e s s o w i e f ü r d c r c n K i n d e r . W i t w e n
u n d W a i s e n nebst e i n e r Z u s a m m e n s t e l l u n g
s i i m m t l i c h e r S t a a t s » u n d P r i v a t ' S t i f t u u g e n.)
Dieses Werk. welches kürzlich erschienen ist, bringt alle Vor»
schriften. welche sich auf das Pensions» und Gnaden'Vcrsor>
gungswescn beziehen, sowie alle bestehenden Staats» und Privat«
Stiftungen in sehr übersichtlicher Darstellung, weshalb wir
besonders die Herren Officicre des Ruhestandes, die Militär«
Witwen und Waisen auf dasselbe aufmerksam machen, „Indem
wir", schreibt das „Armeeblatt" über dieses Werk. „den un-
fangreichen Stoff des in neun Abschnitte getheilten Werkes nur
kurz berühren können, heben wir aus dem ersten Abschnitte,
welcher von der Versorgung der Osficiere und der Militär»
Beamten handelt, noch besonders hervor, dass in demselben
nicht bloß das Versorgungöwesen betreffende, sondern auch an»
dere einschlägige, minder gekannte Vorschriften, so unter an»
deren: Heiratsvorschrift für pensionierte Officiere. Betreiben
von Privatgeschäften, Erhebung in den Adclsstand ?c. enthalten
sind. Der zweite und dritte Abschnitt handelt von den regel-
mäßigen und außerordentlichen Pcnsioncil der Witwen und
Waisen und bringt auch nebst anderen auf Witwen und Waisen
Vezug nehmenden Vorschriften eine detaillierte Anleitung über
die Verfassung und Docummtierung der Pensionsgefuchc. Der
vierte Abschnitt bringt die Vorschriften über ErziehungSbeiträgc,
der fünfte und sechste über die Onaden'Vcrsorguun - auch hier
finden wir wieder praktische Anleitungen zur Vcrsassunq und
Documentierung solcher Gesuche. Die bestehende große Anzahl
von Staats« und Privat-Stistungen für Officicre, Witwen,
Kinder und Waisen, sür Erziehung und Unterricht, für Cur»
und Badezwecke finden wir sehr übersichtlich nach Kategorien gc«
gliedert, nüt Angabe des Nnmens und der Widmung der Stis«
tung, des Stiftungsgenusses, der Stistungsplichc ?c. im sieben«
ten Abschnitte, während der achte Abschnitt von der Versorgung
der Kinder handelt und die Aufnahms'Vedingungcn für alle
Mllitär'Nildungsanstalten, einschließlich der Cadctlenschulen, der
Officierstöchter'Institute. der thcresianischcn Akademie, des l l.
Civil'Mädchenpensionlltes in Wien und vier noch andere Civil»
Institute anführt. Der letzte Abschnitt handelt von der Ver»
fassung der Majestätsgcsuche und von den Audienzen. Wir
können dieses Werk als einen vorzüglichen Leitfaden zur Ver«
besserung des Loses der pensionierten Officiere, Witwen und
Waisen auf das beste empfehlen, denn so mancher Versorgungs«
und Stiftungsgenuss ist denselben oft nur aus dem Grunde
entgangen, weil sie mit den Vorschriften nicht vertraut und
von dem Bestehen sür sie geeigneter Stiftungsgenüsfc leine
Kenntnis hatten." Das Buch ist um den Preis von 1 fl. 30 kr.
lb tr. Porto) durch die Buchhandlung Jg. v. K l ein may r H
F. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 20. Ma i . Heute früh fand die Hinrichtung
des 2ljllhrigen Schuhmachergehilfen V e d n a r zik statt,
welcher am 27. März die Wirtschafterin Wanko er-
mordet hatte. Der Raubmölder lehnte bei zweimaligem
Besuche des Pfarrers jeden geistlichen Beistand ab.
Erst als sein Vater ihn besuchte, ließ tr sich bewegen,
den geistlichen Zuspruch anzunehmen.

Wien, 20. Ma i . Ein angeblicher Gutsbesitzer aus
Szegedin, ein gewisser Babics, versuchte gestern ein
Darlehen von 120009 fl. auf seine Hypotheken bei
der Vodencreditanstall aufzunehmen. Eine Prüfung der
Papiere ergab jedoch, dass er keinen Grundbesitz hab?,
und wurde er wegen des versuchten Betruges ver«
haftet.

Graz, 20. Mai . I n Kindberg und Warlberg
fand gestern nachts ein neuerlicher Erdstoß statt.
Gtoße Panil.

Budapest, 20. Ma i . Beim Bankette zu Ehren des
Wiener Oemeinderaths brachte Oberbürgermeister Rath
den eisten, enthusiastisch aufgeliommenen Toast auf den
Kaiser, die Kaiserin, das Kronprinzenpaar und das
ganze Kaiserhaus aus. Bürgermeister Kammermayer
sprach einen schwungvollen Toast auf die Haupt- und
Residenzstadt Wien; Bürgermeister Uhl auf Budapest
""b dessen Bewohnet; Vicebiirgelmeister P l ix auf das
Wohl der rittelüchcn ungarischen Nation.

Berlin, 20. Mai . Der „Nationalzeitung" zufolge
^antragt Preußen in der morgigen Bundesrathssitzung,
dass die Regleiung des Herzogs von Cumberland in
Äraunjchwelg nnt dem inneren Frieden und der Sicher,
hnt des Reiches unverträglich sein würde.

London, 20. Mai . Die «Pall Ma l l Gazette"
dementiert die Nachricht, dass Ruszland das Verlangen
gestellt habe, einen Agenten in Kabul zu haben, sowie

das «erücht. dass Schwierigkeiten in den Unterhand-
lungen mit Russland aufgetaucht seien. . . .

London, 20. Ma i . Die indische Regierung «"0",
der Emir von Afghanistan fei sehr niederstes« a»««
durch die russischen Erfolge und bereite stch aM °""
Schlimmste vor. Abdurlhaman fende den Nelch»!^
mit Kerntruppen nach Vadataschan und sel »"«'U'
lieber die Gunst der Russen zu erkaufen, als aus Vl,»
lands Schutzzusagen zu bauen. . , ^

London, 20. Mai . Aus Dongola nmd gemeM'.
das« die Räumung des Sudans durch die engllM.
Truppen im Laufe der Woche beginne. . .

Newuork, 19. M u . Aus San Salvador wird ° "
Ausbruch einer Revolution gemeldet. Präsident ^">
divar y Lazo überließ die Leitung der NegMUN»
gefchäfte Figuerosa und verließ da« Land. «lieg
minister Melendez proclaimed sich als Präsiden«^
und begibt sich nunmehr nach San Salvador, um
Ruhe wieder herzustellen. ^ -

volkswirtschaftliches.
Laibach, 20. Mai. Auf 0cm heutigen Ätortle st"

erschienen: 12 Nagen mit Getreide, 3 Wage» mtt V"' "
Stroh und 19 Wagen mit Holz,

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e.

Weizen pr. heltolit 6,98 7 96,Vutter pr. Kilo - " ^ ^
Korn . 5 53 6 IZ Eier pr. Stück . . ^ ^ ! ^ .
Gerste . 5 20 5'77, Milch pr. Liter . ^ ^ " ^
Hafer . 3 57 3,28 Rindfleisch pr.Kilo ^,«4 ̂  ^.
Halbfrucht . — i — 6 53! Kalbfleisch . ^ «„ ^
Heiden . 5 53 5 57'Schweinefleisch „ ^ A ' „ .
Hirse . 5 85 5 75 Schöpsenfleisch „ ^ A ^
Kukuruz . 5 60 5 52, Hahn del pr. Sli l t l — ̂ " ^.
Erdäpfel 100 Kilo 3 20 Tauben . ^ « ^
Linsen pr, Heltollt. 8 heu 100 Nilo . - 1 <" ^
Erbsen . 8 Stroh . . - ! <»9 ^.
Fisolen . 8 5<j _ v>olz, hartes, pr. " .
lNlttdsschmalz Kilo - 9ü Klafter 7 2 0 - - ^
Schweineschmalz , - 82 — -welches. , " ^ yl ̂
Speck, frisch „ - 54 Wein, rotl»,.l00^tt. "

— lleriiuchert. — 6 6 — —weihrr « ^ ^ "

Angekommene Fremde
Am 19. Mai. 5„.,t<l.

Hotel Stadt Wien. Herrmann, Wc«>ctlnd. Bcrnlochncr, 2v>>'
scholer, Mittler. Netezar. Kaufleute. Wien. - Schwe'^",
Kfm,, Vriinn. - Hoffmanu. Kfm., Etir l ial. — Ko"«"'
Private, s. Tochter. S t . Lucia. ^ , M , ,

Hotel Elefant. Baron Lederer, Privatier, und Milsch./N„z,
Wien. — Deutsch Ludwia. und Ialob. Reisende. u»d -"",^'
Fabrikant, Graz. — Pctsche. Kausm. Altenmarlt, ^ ^ "
und kanuchich. Kaufleute. Trieft. ^ . ..»ics

Hotel Europa. Krause. Reisender. Wien. - v. M H ' '
Katharina sammt Schwester. Ungarn. — Windmaier, F"', /
Pcttau, «.„c-

Gasthof Sübbahnhof. Vrauncr. Kaufmann. Wien- ^ ^ , .
schitz. Privat, sammt Schwester. Graz. - Nolaz Mari«. ^
vate, Li l l i . — Mihajlovit Mary. Private. Trieft. ^ -^s,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pekjal. Privat, und «"
Privat. Agram. ^ -

Verstorbene. .. I
Den 19. M a i . Auaust Iallcn. Privatbeamter, ^

Schlosseraasse Nr, 5, gehifteber. . , ZohK.
Den 20. M a i . Josef Trampus, IuckerbaclerS ̂  ^

1'/, I . . Alter Martt Nr. 13. Auszehruna. ̂  Maria 2 ^
Inwohnerin, 84 I . , Kuhthal Nr. 11, Altcrsschwache.^^^

Meteörölollische Beobachtnugen in^aibach>

?Ü.zNg. 734.25 4.0 windstill Nebel > gg0
20. 2 ^ N. 733.23 16.4 SW. scliwach theilw.helter,

» . Nb. 733.47 ! 10.0 SW, schlvach! heiter ^ ^zes
Morgens Nebel. Reif. dann heiter; nachmittags'^ ^

Gewölle aus SW. vorüberziehend; sternenhelle M l l » ^ .
Tagesmittel der Wärme 10.1°. um 4.8° unter d e n , ^ ü > ^

Verantwortlicher Redacteur: I . Nass l l l ^ ^ - ^

Arbeiter und Arbeiterinnen ^̂
begehen häufig dadurch, dass sie die ersten A l « e ^d
gestörten Verdauung und Ernährung (Leber-, ^ . ' « Feh'"'
Hämorrhoidalleiden ?c.) unbeachtet lassen, einen aM>c< Hel"
indem bei sofortigem Gebrauch der berühmte» H t ll"
R. Brandts Schweizerpillen schwerereu Leiden vorae^ ^ e l
die Arbeit nicht gestört worden wäre. Erhältlich " < /M^ I
iu den Apotheken.

W Für die zahlreiche und ehrende V e t h H ' ^ >
W au dem Leichenbegängnisse unseres unvcrgc, Z «
M Gatten, beziehungsweise Vaters. Bruders, «? «
^ und Schwagers, Herrn W

> Iranz IammeM >
W k. l. S teuc rbeamten zu Radmanns »

W sowie für die schönen Kranzspenden und " i t »
M durch bethätigte innige Theilnahme sprca)" «
^ den tiefgefühlten Danl aus . .^. >
> die trauernden Angeht »

W
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Course an der Wiener Oörse vom 30. M a i ! 8N5. „.« »m »»e..̂  C°»r,b,°...
Gelb <wa«

«tnntS.Anlehen.
K ^ «''-". ««5«
»^„'"l 828b 88—
,8«u„ !°7 Staatslose Ü5U ft. 12« — 12« 50
'«Wer ^n/ ?""!>k 500 ,, 138 75. 13» 2b
^ r k/" ... ?it"ftel ION .. '40 - 14N 50
I8^„ "«tslole . . l«0 „ 17150 172 —

'"'«tntenschelnt . per S t . 48 - «5- -

k > ^ l ^ , ^ ? ^ " " ^ , fitllerfttl . 107 75 10? 90
^ " - »tolenrenle, stciierftei . »8 35 »8 00

^ ' N « N t « t ° / „ . - . . <"'«0 »7-75
, N " l " l i »«/« . . . . »5s.° »2 »5
,, Q i?^ '? " l . ' ü0N. i ! .W.S . 1^«9Ü 147 83

^laatg.Obl, (Una. Ostb.) 122 5« 1 2 , -
>, Nf»^! " l"n I , 1«76 10? — 108 —

^«^" '««.« ln l . k loast. ö.w. lie eu 11« 90

^ " e n t l . . Obligation.«

'°t a°iV' "°°° - "
i°/̂  W A 104 - l<» 60
°°̂  N N ^ slavonische . i « 2 - i°4 -

""bllrglschl 1012Ü101«

Geld Ware
L"/. Temes« Vanat . . . . 102 — i03-
l> "/a ungarisch« 108 - 103 75

Andere öffentl. Anlehen.
Donau'Neg'Lose 5 °/„ 100 «. . 11< 40 114 8)
dto. Nülcihe i»7», stcucrftci , 104-^ 1N5 —

NnlehüN b,Ctadtgemcinbe Wie» 10250 1U825
NnlchcN d. Sladtgemeinbc Wien

(VUber und Volb) . , . . — — — —
Prämien'Nnl.b.Vtablgem.Wicn 123— 123 50

Pfandbriefe
(fül 100 fl.)

Voden«. allg.österr.4'/»"/nGolb. 123— l28 00
dto. in 5U „ „ 4 '/,"/» »»'50 100 —
dto. in 5,0 „ „ 4"/» , »»'25 »375
bt°. Pramicn.Schuldvelsch.Io/n »7 50 »8 —

Ocsl.Hypolhclcnbanl >0i. 5 >/,»/„ io i — — —
Orsl.'UNg. Vanl Verl. 5<V<> - - I0 i 90 102 2c

dto. „ 4 >/,"/n - 100 »b 101 12
dto. „ 4°/« . . l»ü-— »S2I)

Una. all». Nodencredit'Nctienges,
in Peft in 1.18i!3 veil.ü >/,°/° 102 eo I03- .

Priorliäts . Obligationen
(sill 100 fi.)

Llisabeth'Weftbabn l . «LmMon 112 ko i i » —
sseidinand«<Nordbahn in Gilb. 105 50 10«'50
ylanz'Iosef<V»hn »180 »2':o
Gallzische ilail»Ludwig«Nahn

<Lm. !»81 300 fl. S .4 V,«/« . 100 — ico 25
Oefteri, Noiweftbahn . . . . 103 50 104 -^
Silbenbürg« 98 - 9L uo

Geld Wa«
Staatsbahn i . «mission . . . i»3 2b 1»4 —
Sübbahu 5 3»/n 14»-75 1b0'2b
„ .. „ ^5°/" 12«50 - -
Ung.»gali,. Bahn 9,2» »»75

Diverse üofe
(Ptr Stilck)

Crcbitlose ,s.0 fl I7N-75 i?«'25
lllarh.Lose <0 st 4275 4325
4"/,, Donau.Dampssch. ,on f l . . I K K0 115 50
kalbachcr Prämien. Nnlehcn Wfl. 28— 2 4 -
Osener Lose 4» fl. . . 4« .^ 47 —
PalffY'Lose 40 ff g,.75 40 25
Lothen »reu,, oft. Ges. v. l<! fl. 14 80 i e i o
Mudolf'Lose 10 fl. . ' . . . ' 1U5U i» ' .o
Salm-Lose « f i ^ . ^ 5425
Ct,-<Hcnois-l!ose 4N fi. 4« .^ 49-—
WalbstciN'^osc üa fl. . . ,5.75 29-25
Wluoischgläh.Lose i!0 st. . , . »y 50 2?'2b

Vanl-Actien
(per Stüs)

Nnglo-Ocstcrr, Vanl «on fi. , . ioo-2L ic<c,7l>
«a„l-G°scNschaft. Wiener 200 fl. - . —
Vanlvcrem, Wicncr. iv« ss. , . i « , 75 ,02 25
«dncr..Änst., Oesl.zloofl.S. ^»"/n 232bc 238 —
Lrbt.«Anft, f. Hand. u. <K. l«0fl. 28?-l»0 288 ln
«rbt.'Nnst., «llss. Una. L0U fl. . 28? 5>) 288 -
Dcpositenb. All», »on fl. . . . 195 — i9» —
Lecompte-Gcs,. i>licderöft.50y fi. 5»c, —»95 —
Hvpothclenb.,öst. i!00fl. ,5°/««. b»-— «0 —
Länderbanl, öft, Lonfl. G.5<^>/». ,7__ 9725
Oester.Ung. Van! . . . . . 959 — 551 —
Unionbanl 100 f l. . . . 78 »0 78 «0
Vcrlthrsbanl NUg. 1 « fi. ,44 25 ,45 —

Gtlb war«
Actien von Transport-

Unternehmungen.
(per StUck)

Nlbrcch<-Nahn 800 fi. Silber . —-— . -—
Ms«ld-ssimn,.Bahn !-!«» N. Si lb. 185 25 1835«
NussigTcv-«kisenb. üUNfi. EM. _ l " " , I I
Vöhm. Nordbahn 15« fi. . .

„ Weftbahn ton fl - ^
Vuschtiehrader Eisb. 500fl. EM.

„ (IN. II.) ,00 fl. . , .
Donau «Dampfschiffahrt««Ges.

Oefterr. 500 fi. L M . . , . 4«« — 4s? —
Drau,E<s,(Bat,-D5..Z,Mnfl.S. 178 50 179 —
Dui-Nodcnbachel<t.»«,8N0fl.E. — —
Elisabeth.Bahn i!0N fi. CVt. , . 28«-— 23« 50
,. l'inz-Budwci« L00 fi. . . . —-_
, Sald.-Tilol.III,E.1878200fl.V. 1»» «» 200 —
Fcrbinanbsi-Norbb. 100!» fl. CM. »415 «20
Flan»<Iosef-Vahn 20U ss. Silb. »09 75 «10 —
Fllnflilchcn.NarcsetLis.Looss.S. —-—
Gal,,Karl kubw!g-N.2Nl»fl, EVt, «51 — »51-5c
Oraz-Köilacher E..B.l!00fl.ö.w. 2<0-5(, 241 50
Kahlenbern-Eisenb. Ilw fl. . . — — . —
Kaschau-Vberb. Tisenb. «00 fl.S, 148 — 148-50
Lemberg-Czcrnow.-Iassh Eisen«

bahn-Gcscll. 2NN 8. N . . . 225 76 2le- -
Lloyb, oft,»un«.,Trieft5M>fi,EVl. KL»-— 571 —
Oesterr. Nordwessb. »00 fl. Vi lb. 1«?-- i»7-50

bto. (IN. I y «oa fi. S i l b « . I«8 — 1«8 b0
Prag.Duxer Eiscnb, i5»Nfl,Silb. 3» 50
Nudolf.Nahn 10" fi. Silber . . 188 — IS3-50
Siebenbürger «iisenb. «N0 fl. . 182-25 188 —
Staat«eis«lbahn «N0 fl. ö. w . . »»e ?l» 297 -

Gübbahn «N0 fi, Silber . . . i»k'?» 1»9 —
Sild»Nordb..Veib..V,«<,(,st,EVt. 151 50 152 —
Theih'Vahn l»0 fl. ö. w . . . 25, — 2b» —
Tramway'Ges.,Wl.I7o fi. ö, W 212 75 218 —

» Wr „ neu 100 fl. I0l^ 75 100 —
Transport. Gesellschaft 100 fi. . — - - ^
Unss.-nali,. Eiscnb. zoo fl. Silber '75 — 17« —
Ung. Nordoftbahn Loo fl. Silber 1?» l?» s<0
Una.Wesll,,(Nllab,Giaz)«0vfl.S. iv« 75 1«? «

InbnftrieNctien
sper St i ls)

«kavbl und »inbbera, Eisen» und
Stahl . - Ind. in WIcn 100 fl. . —— — —

Eis<-nbahnw.°k<-ihss, 1,80»!. 40«/« I01 — 102 —
„Elbemllbl". Paplerf. n, V '<3 . «,> 5« «, —
VlontanGeseNsch, öi^tri,.alpine 3«8o »»4«
Plnarr Eisen-3nb,«Wes, zi00 fi. .-.— —>—
Valao-Iarj . Eisenraff, icx» «. . l»°.^ 99 „
Waffcnf-G,. Oeft. in W. 100 5. ^. ^ . ^
TrifaUer Kohl«n»..V«f. l»o fi. . __.^ — —

Devisen.
Deutsche Plätze «> ,0 «I 05
London l»4-bv l»49<»
Pari« « »7̂ . 49 »2..
Peter«bulg — — — —

Valuten.
Ducaten k 35 L«?
»o<ylancs«Stü<le »8b »»»
Silber — —
Deutsche «tlchsbanlnot«» . . «»»0 »1 —


